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 »SIE VERÄNDERN DAS     
 BERUFSBILD«   
 

 36 Absolventinnen und ein Absolvent erhielten am 28. September  

 im festlichen Rahmen die ersten Bachelor- und Masterzeugnisse   

 der gesundheitsbezogenen Studiengänge. Zuvor fand ein Fachsym- 

 posium statt 

 Im Rahmen einer feierlichen Zeugnisübergabe wurden am Campus 

Senftenberg am 28. September 2017 die ersten Studienabschlüsse in den 

gesundheitsbezogenen Studiengängen gefeiert. Auf Einladung des Insti-

tuts für Gesundheit kamen nicht nur die erfolgreichen Absolventinnen und 

Absolventen der Bachelorstudiengänge Pflegewissenschaft und Therapie-

wissenschaften sowie des Masters Berufspädagogik für Gesundheitsbe-

rufe. Auch zahlreiche Lehrende, Praxispartner und Studierende konnten 

im Konrad-Zuse-Medienzentrum von der Prodekanin des Instituts für Ge-

sundheit Prof. Dr. Anja Walter begrüßt werden.

Zur Zeugnisübergabe und Verabschiedungsfeier der gesundheitsbezoge-

nen Studiengänge hieß Prof. Anja Walter die Absolventinnen und Absol-

venten mit den Worten willkommen: »Sie hatten den Mut in einen Studi-

engang zu kommen, den es eigentlich noch gar nicht gab.« BTU-Präsident 

Prof. Dr.-Ing. Jörg Steinbach unterstrich das ebenfalls in seinem Grußwort 

und bezeichnete sie als Wegbereiter für die folgenden Jahrgänge. Gleich-

zeitig verband er seine Wünsche für einen erfolgreichen nächsten Lebens-

abschnitt mit der Bitte: »Bleiben Sie uns gewogen und kommen Sie zu-

rück, um Ihre Erfahrungen mit uns zu teilen.« Carsten Feller, Abteilungs-

leiter im Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur sagte: »Sie 

haben Grund, stolz zu sein. Sie gehören zu den Vorreitern in der Akade-

misierung der Pflege- und Therapieberufe.«

Nach einem Rückblick auf den Beginn und den Aufbau der Studiengänge 

ab 2012 sowie auf wichtige Phasen der Entwicklung des Instituts für Ge-

sundheit mit Prof. Dr. Barbara Knigge-Demal, Prof. Dr. Juliane Eichhorn, 

Jeanette Jänchen und Prof. Dr. Anja Walter bedankten sich die Studieren-

den bei ihren Studiengangsleiterinnen mit Impressionen aus dem Studi-

enalltag und erhielten ihre Zeugnisse.      

Im Rahmen des Fachsymposiums am Vormittag wurde über die Akade-

misierung der Gesundheitsberufe diskutiert. Die namhaften Referentin-

nen Prof. a. D. Dr. Anke Fesenfeld, Bildungskoordinatorin Pflege der Ask-

lepios Kliniken Verwaltungsgesellschaft mbH, und Prof. Dr. Claudia Voel-

ker, Studiengangsleiterin Physiotherapie an der IB-Hochschule in Berlin, 

reflektieren die pflegerischen und physiotherapeutischen Einsatzfelder für 

Akademikerinnen und Akademiker. Anke Fesenfeld ging vom Ursprung 

der Pflegeberufe aus, der eng mit dem Christentum und der Entstehung 

der Klöster in Zusammenhang steht. Die historische Rolle der Frau, ins-

besondere auch in Verbindung mit der Entwicklung der Medizin, war eben-

falls Gegenstand der Betrachtungen. Im Laufe der Jahrhunderte und zur 

Entlastung der Ärzte wurden ärztliche Aufgaben immer stärker auf das 

Pflegepersonal übertragen, was schließlich zur Professionalisierung des 

Berufes führte. Perspektivisch lägen die Herausforderungen in der demo-

grafischen Entwicklung und in der gesundheitsbezogenen Versorgungs-

qualität als gesetzlichem Anspruch, so Prof. Fesenfeld. Vor diesem Hin-

tergrund würden beispielsweise verstehende Diagnostik, strategische und 

Managementaufgaben noch stärker zum neuen Image der Pflegeberufe 

dazugehören. Dieser neue Berufsstatus findet seinen Wiederhall in der 

Akademisierung der Gesundheitsberufe und die Absolventinnen und Ab-

solventen stehen für diesen Berufsstatus. Prof. Voelker formulierte es an 

die Absolventinnen und Absolventen gerichtet so: »Sie verändern das Be-

rufsbild!« Sie gab ihnen gleichzeitig mit auf den Weg, wissenschaftlich re-

flektierende Praktiker, Aufklärer, Netzwerker, Querdenker und Ideengeber 

zu sein, auch einmal gegen den Strom zu schwimmen, zu hinterfragen und 

neue Wege zu gehen.        
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